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Im Oktober letzten Jahres schlug der US-Klimabeauftragte John Kerry vor,
dass die Demokratische Republik Kongo (DRC) einige Ölfelder, die sie zur
Versteigerung ausgeschrieben hatte, aufgeben sollte. Für die Menschen in
der Demokratischen Republik Kongo, die zu den Ärmsten der Welt gehören,
könnte  dies  jedoch  weitere  Jahre  der  Umweltverschmutzung  und
gesundheitlicher  Schäden  durch  schmutzige  Brennstoffe  wie  Holzkohle
bedeuten.  Willkommen  im  Klima-Imperialismus  des  21.  Jahrhunderts  in
Afrika.

Klima-Imperialismus

Eine  herausragende  Form  der  modernen  Sklaverei  ist  der  Klima-
Imperialismus  oder  Öko-Kolonialismus,  bei  dem  eine  restriktive
Energiepolitik,  die  von  Politikern  in  westlichen  Volkswirtschaften
konzipiert  und  gefördert  wird,  einigen  der  ärmsten  Länder  der  Welt
aufgezwungen wird. Obwohl sie als umweltfreundlich gebrandmarkt werden,
verweigern diese haarsträubenden Maßnahmen denjenigen in den ärmsten
Ländern Afrikas das Wirtschaftswachstum, die es am meisten brauchen.

Nach Angaben der Weltbank lebten im Jahr 2019 über 41 % der Bevölkerung
in Afrika südlich der Sahara in extremer Armut. Arme Haushalte in Afrika
haben oft keinen Zugang zu lebensnotwendigen Gütern wie sauberem Wasser,
Strom, Brennstoff zum Kochen und medizinischer Versorgung. Die schwache
Wirtschaft der Region und die schlechte Infrastruktur erschweren den
Zugang zu Bildung und Arbeitsplätzen, was die Armut weiter verschärft.

Der  Krieg  des  Westens  gegen  fossile  Brennstoffe,  der  in  den
Entwicklungsländern mit drakonischen Maßnahmen gefördert wird, erschwert
die Überwindung dieser Entbehrungen zusätzlich.

Das Holzkohleproblem der DRC

In der DRC leben über 63 % der Bevölkerung – etwa 60 Millionen Menschen
– in extremer Armut mit weniger als 2,15 Dollar pro Tag. Nur 23 % der
Bevölkerung  haben  Zugang  zu  Elektrizität.  Und  eine  der  größten
Bedrohungen  für  die  Gesundheit  ist  die  Abhängigkeit  des  Landes  von
schmutzigen Kochbrennstoffen.

Mehr als 90 % der Bürger der DRC kochen mit Holzkohle, deren rauchige
Emissionen  in  Innenräumen  ein  großes  Gesundheitsrisiko  darstellen.
Außerdem müssen die Menschen – in der Regel Mädchen und Frauen – Holz
suchen, was ihnen wertvolle Zeit raubt, die sie für Bildung und den
Erwerb von wirtschaftlich wertvollere Fähigkeiten bräuchten. In der DRC
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übersteigt  der  Holzeinschlag  für  Holzkohle  manchmal  die  von  den
Holzfällern entnommenen Mengen, was zur Entwaldung des Landes beiträgt.

Eine  Lösung  für  die  übermäßige  Abhängigkeit  von  Holzkohle  ist  der
Gaskocher, der in letzter Zeit von Klimaschützern verteufelt wird, die
ohne  wissenschaftliche  Grundlage  behaupten,  dass  die  Emissionen  der
Gasverbrennung gefährlich sind.

Kochgas ersetzt Brennstoffe wie Holzkohle, Holz, Kohle und Dung, die
alle zur Luftverschmutzung in Innenräumen beitragen, die Schätzungen
zufolge  jährlich  weltweit  4,3  Millionen  vorzeitige  Todesfälle
verursacht.  Bei  der  Verbrennung  von  Kochgas  werden  Wasserdampf  und
Kohlendioxid freigesetzt, die beide harmlos sind.

Imperialismus, ein Hindernis für Gasöfen und Gasproduktion

Die Regierung der DRC verfolgt eine Politik, die Öl und Gas für die
Bevölkerung erschwinglicher machen und die Wirtschaft ankurbeln soll. Im
vergangenen Jahr wurden 30 Öl- und Gasfelder versteigert. Diese Maßnahme
wurde von verschiedenen Seiten scharf kritisiert, darunter von der US-
Regierung,  die  fossilen  Brennstoffen  gegenüber  feindlich  eingestellt
ist, von den Vereinten Nationen und von hochfinanzierten Mainstream-
Medien.

Die Drosselung der Öl- und Gasproduktion der DRC würde einen legitimen
Weg zu einem sicheren und wohlhabenden Leben unterbrechen, den jedes
andere Entwicklungsland der Welt beschreitet – nämlich den Übergang von
schmutziger Holzkohle zu sauberen und sicheren Gasöfen.

Die Umstellung auf Gas ist eine etablierte internationale politische
Richtlinie  vieler  Organisationen  wie  der  Weltbank.  Im  Jahr  2022
verkündete das Energy Sector Management Assistance Program der Bank eine
Investition von 500 Millionen Dollar für einen Fonds für sauberes Kochen
in Entwicklungsländern. Viele asiatische Länder wie Bangladesch, Indien,
Pakistan und Myanmar haben von solchen Bemühungen immens profitiert.
Heute  benutzen  allein  in  Indien  mehr  als  eine  Milliarde  Menschen
Gasherde.

Bemühungen,  die  Produktion  oder  Nutzung  fossiler  Brennstoffe
einzuschränken, führen zu einer Verteuerung dieser äußerst nützlichen
Energiequellen, so dass sie für diejenigen, die sie am dringendsten
benötigen, weniger verfügbar sind. Im Fall der DRC hat der Kohlenstoff-
Imperialismus  dazu  geführt,  dass  die  kongolesische  Bevölkerung  in
bitterer  Armut  lebt.

Regierungen  von  Entwicklungsländern,  die  dem  Druck  des  Klima-
Imperialismus nachgeben – sei es, dass sie Kohlekraftwerke aufgeben oder
die Verwendung von Gaskochern verbieten – tun ihrer Bevölkerung keinen
Gefallen. Bislang hat sich die Regierung der DRC dem widersetzt.

Die Regierung der DRC sollte dem Beispiel der asiatischen Länder folgen,
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die sich verpflichtet haben, ihrer Bevölkerung Zugang zu reichlich und
preisgünstigen fossilen Brennstoffen zu verschaffen. Andernfalls könnte
das Elend der Armut, einschließlich rauchiger Küchen, noch lange Zeit
das Los der Kongolesen sein.

This commentary was first published at Daily Caller, February 3, 2023,
and can be accessed here.
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